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Erklärung
Der mit Deutſchnationale Volkspartei, Landesverband
erſehurg“ unterzeichneten Erklärung in der geſtrigen

Vergenausgobe der „H. Z. ſteht der Vorſtand des
Fentfchnationalen Volksvereins Halle und
Faolkreis durchaus fern. Er wird, wie in der Mit

derverſammlung angekündigt, nach Aufklärung des
e rerhalts das Erforderliche mitteilen.

vie künftige Reichsverfaſſung
Hbwohl wir über den Entwurf der künftigen Reichs

erfaſſung ſchon kurz berichtet hatten, geben wir bei der
Wichigteit der Sache doch noch einen ausführlicheren Aus-
h aus dem Entwurf wieder. Dem Verfaſſungsentwurf,
e von dem Miniſter Pren ß ſtammt, iſt eine umfangreiche
Senkſchrift als Begründung beigegeben. Wir haben es hier
ar mit einem vorläufigen Entwurf zu tun, denn ſelbſt die
Wolksbeauſtragken, welche die einzelnen Beſtimmungen vor
der Redigierung mit Herrn Preuß durchgeſprochen hatten,
wollen ſich noch nicht auf alle Einzelheiten feſtlegen. Das
ſoll erſt am kommenden Sonnabend geſchehen, nachdem der
Verfaſſungsentwurf mit den Vertretern der Einzelſtaaten
beraten ſein wird. Alsdann wird er der Nationalverſamm
ung zugehen die an ſeiner Hand dann die endgültige Ver
ſoſſung Deutſchlands beſtimmen ſoll.
Aus dieſem vroviſoriſchen Charakter des Verfaſſungs-
twurfs ergibt ſich, daß ein abſchließendes Urteil über ihn
noch nicht gefällt werden kann. Jmmerhin enthält er doch
ſchon ſo zahlreiche Anhaltspunkte für die geplante künftige
geichsverfaſſung, daß eine grundſätzliche Srellungnahme

möglich iſt. Aus r z rBeſtreben hervor, die Reichseinhei er a
e zu organiſieren und die Zenträlgewalt mit
achtvollkommenheiten auszugeſtalten. An die Stelle des
hisherigen föderativen Charakters der Verfaſſung will der
Entwurf eine unitariſche Verfaſſung ſetzen. Der ſeit dem
veſtande des Reiches öfter einſetzende Jdeenkampf zwiſchen
Föderalismus und Unitarismus wäre hier ſomit zugunſten
des letzteren entſchieden. Eine ſolche Entwicklung liegt zwar
im Zuge der Zeit, die unter der ſozialiſtiſch-materialiſtiſchen

Peltanſchauung keinen Raum hat für kulturelle Differen-
zierung, vielmehr alle Unterſchiede in mechaniſcher Gleich-
macherei zu verwiſchen droht. Der hiſtoriſchen Ent
wicklung Deutſchlands aber läuft ſie diametral entgegen, wie
denn überhaupt eine Eigenart unſerer Zeit in dem aus
geſprochenen Mangel an hiſtoriſchem Sinn beſteht. Gegen-
über der geplanten unitariſchen Verfaſſung verſchlägt es
nichts, wenn in der Denkſchrift von dem Recht der Einzel
fagten auf kulturelles Eigenleben geſprochen wird, denn

durch die in Ausſicht geiommene ſtarke Zentraliſierung muß
dieſes von vornherein illuſoriſch werden. Das Bismarckſche
Lerfaſſungswerk dagegen war auf ſtreng föderativer Grund

loge aufgebaut und ſiellte ſich dar als die organiſche Fort
entwicklung hiſtoriſch gewordener Zuſtände.
aus dieſem Grunde konnte das Deutſche Reich ſich ſo blühend
entwickeln und hat es ſich beſonders während des Krieges

Nicht zuletzt

ſo widerſtandsfähig erwieſen. Wie an der Wiege des
deutſchen Volkes der Partikularismus geſtanden hat, ſo hat
ſich Deutſchland im Laufe der Geſchichte auch immer dann
am kraftvollſten gezeigt, wann ſeine Einzelſtaaten, geführt
don angeſtammten Fürſten, in freiem Entſchluß einem ſelbſt

in ſelbſtloſer Hingebung dienten.
das in urdeutſchen Charakteranlagen verankerte Moment
der Treue hielt Volk und Fürſten zuſammen und band
Fürſten und Kaiſer aneinander. Dieſe ſpezifiſch deutſch
völkiſch ſtaatlichen Kräfte waren auch in Bismarck lebendig,

md ſie leiteten ihn, als er das unerreichte Kunſtwerk der
deutſchen Reichsverfaſſung ſchuf. Die von Herrn Preuß
ausgearbeitete Verfaſſungsvorlage aber weiß von ſolchen in
germaniſch- deutſcher Ueberlieferung wirkſamen Kräften
nichts. Nun iſt zwar, was Herr Preutz für ſich als Recht

aung anführt, durch die Revolution in die deutſche
leberlieferung eine klaffende Lücke geriſſen worden, und es
ſt an ſich richtig, daß die in den Monarchien gelegene
Autorität durch eine Stärkung der Reichsgewalt erſeßt wer
den muß. Es fragt ſich aber, ob der hierzu beſchrittene
Weg richtig iſt und vor allem, ob das in ſich geſunde Eigen
leben der deutſchen Stämme nicht bald ſovicl Kraft auf-
bringen wird, um jene Lücke allmählich zu füllen. Dann
muß die Preußſche Verfaſſung naturgemäß zu eng und zu
ner Feſſel gedeihlicher Enfwicklung werden. Der vor
kegende Entwurf nimmt nicht nur auf die hiſtoriſch ge
wordenen Zuſtände Deutſchlands keine Rückſicht, ſondern er
wangelt auch jeder Anpaſſung an die zur erwartende Ent
viclung. Denn daß die völkiſch- ſtaatlichen Auffaſſungen
der Gegenwart nicht von Beſtand ein können, ſollte führen-
den Regierungsperſönlichkeiten nicht mehr unklar ſein. Der
dwißſche Entwurf aber atmet den Geiſt. der gegenwärtigen
meſunden Atmoſphäre, der er entſtammt. Er iſt ein Pro
dukt des Tages, geeignet nur für die gegenwärtigen Zu-
er nicht nach ſtaatsmänniſcher Art angelegt auf weite

mittwoch, 22. Januar

nur gut, daß dieſer Verfaſtarken Preußen rnesröte ges

Noch in anderer Beziehung gibt dieſer Entwurf zu
ſtarken Bedenken Anlaß. Während er einerſeits den

früheren Bundesſtaaten keine Grenzen zieht, geht er
andererſeits daran, das Gebiet des preußiſchen Staates zu
zerſchlagen. Die dem Entwurf beigegebene Denkſchrift macht
geradezu den Eindruck einer amtlichen Propaganda für die
Zerſtückelung Preußens. Die Regierung ließ zwar jüngſt
verlautbaren, daß ſie den Plänen auf eine Republik
Schleſien, Poſen, Niederſachſen, Preußen, Berlin uſw. fern
ſtehe, die Erfahrungen mit den örtlichen Revolutions-
gewalten laſſen jedoch die begründete Annahme zu, daß wir
in den Einzelrepubliken bald eine wilde imperialiſtiſche
Politik erſtehen ſehen werden, während die Reichsregierung
von Sozialismus und Pazifismus förmlich trieft. Die An
ſprüche der gegenwärtigen Braunſchweiger Regierung auf
preußiſches Gebiet bis Magdeburg eröffnen angenehme
Ausſichten. Während Friedensſchluß und Reichsverfaſſung
nach außen hin völlige Wehrlosmachung bedeuten werden,
iſt nach dieſer Verfaſſung im Jnnern mit permanentem
Kriegszuſtande zu rechnen. Zu dem ſchon entbrannten
Kampf der Berufsklaſfen werden ſich die alten Stammes-
gegenſätze geſellen und neue innere Kämpfe entfeſſeln. Es
iſt keine Frage, daß wir zu dieſer Verfaſſung die auf
richtigſten Glückwünſche der Entente erhalten werden.

Man kann ſich bei der Betrachtung dieſes Teiles des
Verfaſſungsentwurfes des Verdachtes nicht erwehren, daß
dem Urheber der Vorlage hier der alte Haß der Demokratie
gegen den preußiſchen Staat die Feder geführt hat. Das
„harte und gewalttätige“ preußiſche Staatsweſen ſoll jetzt,
da die Demokratie am Ruder iſt, wirklich zertrümmert wer
den. Preußen iſt dem weichen Deutſchland ſchon oft eine
Stütze geweſen, an der es ſich emporrecken konnte. Das ſoll
aber verhindert werden, Deutſchland ſoll nicht mehr ſo kraft-
voll geſunden, wie es einſt war, darum ſoll Preußen zer-
ſtückelt werden. Dem Siege des Sozialismus ſoll das
kraftvollſte deutſche Staatsweſen zum Opfer fallen. Es iſt

urf, der jedem alten
reiben muß, noch vor

den Wahlen zuk preußiſchen Nationalverſamm-
lung bekannt geworden iſt. Mehr denn je muß jetzt Wert
darauf gelegt werden, daß möglichſt nur Männer in das
Preußenparlament einziehen, die nicht aur mit den
beſten Traditionen der deutſchen Geſchichte erfüllt ſind, ſon
dern die ſich auch dem ſpezifiſch- preußiſchen Geiſt und Weſen
eng verbunden fühlen, die mit dem preußiſchen
Staat auf Gedeibh und Verderb verbunden
find.

Gegenüber dieſen beiden Hauptpunkten des Ver-
faſſungsentwurfs treten die anderen Beſtimmungen weſent
lich zurück, wenn auch nicht zu verkennen iſt, daß einige von
ihnen von hervorragender Bedeutung ſind. So heißt es
beiſpielsweiſe in dem Entwurf, daß zu dem Präſidenten des
Reiches jeder deutſche Stantsbürger gewählt werden kann,
der mindeſtens zehn Jahre Deutſcher iſt. Nach dieſer Be
ſtimmung könnte alſo auch jeder beliebige Franzoſe,
Japaner und Serbe die höchſte amtliche Stellung in Deutſch
land bekleiden, wenn er nur ſeit zehn Jahren das deutſche
Staatsbürgerrecht beſitzt. Es iſt zu erwarten, daß dieſe Be
ſtimmung wohl ohne große Debatten geändert werden wird,
denn an die Spihe des Deutſchen Reiches gebört, wie ſich
von ſelbſt verſteht, nur ein germaniſcher Deutſcher. Doch
das ſind im Vergleich zu den beiden anderen grundlegenden
Beſtimmungen der Vorlage kleine Schönheitsfehler, die ſich
leicht werden beſeitigen laſſen. Jn der Hauptſache kommi
es darauf an, wie das Verhältnis des Reiches zu den Glied
ſtaaten geordnet wird, und welche Stellung das alte
Preußen hierbei erhält. h. b.
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5ur Abgabe der landw. Maſchinen
Die ſation für die Li ſerum dere e Waffe

r die Lie e n dem ntillſtandsabkommen von Deutſchland abzuliefernden landwirt
ichen Maſchinen iſt durch die Waffenſtillſtandskommiſſion

bereits von Trier aus in die Wege geleitet worden. Sie iſt
nunmebr nach eingehenden Beſprechungen in Berlin vollkommen
arbeitsfähig. Sie gliedert ſich folgendermaßen: Alle Anmel
dungen von Lieferungen landwirtſchaftlicher Maſchinen ſind zu
richten an den Fachausſchuß für Maſchinen
induſtrie, Charlottenburg 2, Zimmerſtraße 10.Dieſer Fachausſchuß ſedt ſich zuſammen aus je fünf Arbeit
gebern, welche die wichtigſten Sondergebiete der Maſchinen
induſtrie vertreten, und fünf Arbeitnehmern und aus einem
Vertreter der allgemeinen Maſchineninduſtrie. Dagegen iſt Ver
gebung der Aufträge, Regelung der Preiſe, Beſtimmung der Ab
lieferungstermine, Kontrolle und Abnahme des gelieferten
Materials Sache der land wirtſchaftlichen Betriebs-
ſtelle für Kriegswirtſchaft, Berlin W. 85, Pois-
damer Straße 28. Jhr iſt beigegeben je ein Kommiſſar des
Reichsſchatzamtes und der Waffenſtillſtandskommiſſion.

Republik Kheinland
Köln, 21. Januar.

einer Wählerverſammiung des Zentrums erklärte der
r aus M.-Glodbach unter großem Beifall, in

noch nicht 14 Tagen werde aus einem von gllen Parteien
Komitee die Republik Rheinland- Weſt

alen verkündet werden.

Geſchäftsſtelle verlin: Bernburger Str. 80.e Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Chiele, HalleSaale

fordert ſtrenge Einſtellung auf das Große und Blei

Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290

Die Nationalverſammlung
Berlin, 21. Janngx,

Wie verlantet, wird die erſte Sitzung der auf des
6. Februar nach Weimar einberufenen Nationalverſamm-
lung die Wahl einer proviſoriſchen Regierung
ſein. Hat dieſe ihr Amt angetreten, dann wird die National
verſammlung in die Behandlung der Verfaſſungs-
urkunde eintreten, die vorausſichtlich nicht von der
Regierung eingebracht, ſondern, als ein Vorſchlag
des Reichsamts des Jnnern der Verſammlung als
Grundlage für ihre Beratungen zugehen wird. Mit der Er
ledigung des Verfaſſungsentwurfs, für die ungefähr der
Monat Februar in Ausſicht genommen iſt, iſt der erſte Ab
ſchnitt der Arbeit der Verſammlung getan. Dieſe Arbeit
wird ſich weniger in vollen Sitzungen, als in Kommiſſions-
beratungen abſpielen. Der zweite Tagungsabſchnitt dürfte
ſich mit den Friedensver handlungen befaſſen, die
kaum vor Monat Juni zur Verhandlung
kommen werden. Die finanziellen Fragen werden
wohl als Notgeſetzze behandelt werden müſſen. Es iſt
in Ausſicht genommen worden, eine gleichzeitige
Tagung der Nationalverſammlung und der preußiſchen
Landesverſammlung zu vermeiden, und die letztere erſt
dann zuſammen zu bernfen, nachdem der erſte Tagungs-
abſchnitt der Nationalverſammlung erledigt iſt.

Weimar, 21. Janngr.
Die verfaſſunggebende Nationalverſammlung wird in Wei

mar tagen. Dieſer Ort iſt gewählt, weil er nicht ſo ſehr, wie
Berlin, im Zeichen der täglich wechſelnden Fragen ſteht. Die
Aufgabe der verfafſfunggebenden Nationalverſammlung aber

ende.
Das Werk, das hier zuſtande kommen ſoll, muß die Fahr
zehnte und Jahrhunderte äberdauern. Es wird
darum richtig ſein, es in gefammelter Ruhe entſtehen zu laſſen,
ungedrängt von der Tagespolitik. Das mit der Verlegung ver
Sitzes der Nationalverſammlung in eine Stadt des mittleren
Deutſchlands den Wünſchen der Süddentſchen beſonders ent
gegengekommen iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Es ſind umfang
reiche Vorkehrungen getroffen worden, um den zur Durchführung
der Verſammlung erforderlichen Apparat rechtzeitig und ein
wandfrei zur Verfügung zu ſtellen. Jm beſonderen iſt auch für
die Preſſe geſorgt. Die preußiſche Konſtitnante
wird naturgemäß in Berlin tagen. Jn Berlin wird auch
während der Dauer der Nationalverſammlung der Sitz der
Reichsregierung bleiben, deren Geſchäfte hier ohne Unter
brechung von denen ihrer Mitglieder erledigt werden, die in
Weimar abkömmlich ſind.

Wie uns ein Privat- Telegramm aus Weimar meldet,
erfolgte die Wahl Weimars zum Ort der Nationgalver-
ſammlung auf ein Geſuch bei der jetzigen Regierung. Zu
dieſem Zwecke wurde das Groß herzogliche Schloß be
ſichtigt, das zur Aufnahme der Nationalverſammlung
beſtimmt worden iſt. Die beſchlounigten Vorarbeiten, die
in größerem Umfange notwendig ſind, ſollen ſo geſördert werden,
daß zum beſtimmten Termin, dem 6. Februgr, der notwendige
Umbau erledigt iſt.
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Erfolg der Wahlen
Berlin, i. Jannar

Nach den vorläirfigen nichtemtlichen Meldungen können b
Nachmittag 6 Uhr als gewähſt gelten 819 Abgeordnete
zur Nationalverſamnmſaung aus 28 Wahlkreiſen. Die 319
Abgeordnete verteilen ſich wie folgt auf die verſchiedenen Par.
teien: Deutſchnationale Volkspartei L28, Chriſtliche Volkspartei
(Zentrum) 57, Deutſche Volkspartei 18, Demokratiſche Partei 58.
Sogialdemokvatiſche Partei 182, Unabhängige 22. Ferner er
hielten noch die Bauern und Landarbeiter- Demokraten in
Schleswig Holſtein 1 Sitz, der Bayeriſche Bauernbund 4, die
Nationalliberalen und Mittelpartei in Franken 1, die Bürger
partei zuſammen mit dem Bauern und Weingärdnerbund a
Württemberg 2 Sitze.

München, 21. Jammer
Nach einer vorläufigen Berechnu wurden von den 45

Sitzen Baherns für die deutſche Nati nung erhalten
Baheriſche Volkspartei gr. 18, Sogialdemokratiſche Partei
16, Deutſche Vol Baheriſcher Bauernbund 4, National
liberale und Mittelpartei 2, Unabhängige 0, zuſammen 45 Sitze.

Endergebnis in Großthüringen mit Erfurt
Nach dem abſchließenden Ergebnig der Wahlen in Groß

Thüringen haben Stimmen erhalten: Mehrheitsſozialiſten
365 866 (5 Sitze), Demokraten 236 579 (4 Sitze), Unabhängi
Sozialiſten 253 009 (3 Sttze), Deutſchnationale Volkspartei 163
(2 Sitze), Zentrum 53009 (0 Sitze). Das n und die Demo
kratiſche Partei haben in Liſtenverbindung gewählt. Groß
thüringen werden alſo als dentſchnationale Vertreter der frühere
Staatsminiſter Delbrück und der Landwirt Arnſtadt (Bund der
Landwirte) in der Nativnalverſammlung vertreten



Berliner Skizzen
aber Berlin tanzt!

kulsurgeſchichtliche Quelle ausgenutzt. Nur wer,
Spürfinn begabt, es gelernt
Menſchen auch auf kaum ſicht
nachzugehen, wagt ſich in den Jrrgarten e
dort unter dem wirren Geſtrüpp von ge

leſen verſtehen. Dieſer Tage brachte eine eingzi

reits. Warum auch nicht?

des Lebens gründlich auskoſten will!

wirtſchaftlichen Zuſammenbruchs,

unſer Volk gebracht hat!

Elend vergeſſen?ver Nein. Es iſt nichts weiterniedrigſte Vergnügungsſucht, die Denken
nicht von ihr laſſen wollen.

dürfniſſe im Eſſen irnd Tat

hängen, die keinen verräteriſchen Lichſtrahl

die Tänzer und ihre entgegenkommenden Damen erſt

öffnende Nebentüren dieſe Tempel der Terpſichore
ſcheint der geſtrengen Polizei gänzlich unbekannt zu ſein.

Taoesrube zufübren Wahr'ich, ein moraliſcher Tief-

der kaum üh rhoten werden kann

heiten der jungen Republik?
ſehr nahe.

ſtark in die Aue fallenderRepublikaniſchen Veranſtagungspalaoſtes“ ankündi gt.tung des Erſten

Jetztzeit! Zwei Muſikkapellen.“
langt das Volk, wie einſt die alten Römer. Da es aber an
Brot immer noch gebricht, ſo beluſtigt es ſich einſtweilen bei

Spiel und Tanz! R. F.
Der oberſchleſiſche Streik

Beuthen, 21. Jannar.
Die Strefflage auf den oberſchleſtſchen Gruben bei der heu-

m tigen Frühſchicht iſt ungefähr dieſelbe wie geſtern. Während
n zahlreiche Gruben die Arbeit wieder aufgenommen haben, ſind

einige neu in den Ausſtand getreten. Die Zahl der Streikenden
beträgt etwa 80 000. Es wird erwartet, daß heute mittag bezw.
bei der morgigen Frühſchicht die Arbeit laut geſtrigem Beſchluß
wieder aufgenommen wird.

Waſſer und Licht
Leipzig, 21. Januar.

Neben den Elektrizitäts arbeitern find geſtern
auch die Arbeiter der ſtädtiſchen Waſſerwerke in den
Ausſtand getreten. Durch den Streik der Elektrizitätsarbeiter
ſind auch die Zeitungsbetriebe in Mitleidenſchaft ge-
zogen. So konnte das Leipziger Tageblatt“ weder geſtern
abend noch heute früh erſcheinen. Man hofft, daß es am heu-
tigen Tage zu einer Einigung mit den Streikenden kommen
wird.

Berlin, 21. Januar.
z e des Ausſtandes der Elektrizitäts arbeiterg. heute abend 289 Uhr, auch im W. B., das elektriſche

Licht, ſodaß ſämtliche Betriebe mit einem Schlage verdunkelt
waren. Die Unterbrechung der Arbeit dauerte aber nur wenige
Minuten. Mit Hilfe raſch he lter Petroleumlampen und
Herzen wurde wenigſtens notdürftig eine Beleuchtung ermöglicht.
In einem gegenüber dem Büro liegenden Gaſthauſe mit Goslicht
wurde eine fliegende Redaktion eingerichtet. Neben Gäſten,
die den Abend bei Glühpunſch und Bier verbrachten, klapperten
bald die Schreibmaſchinen. Eilboten mit den neueſten Depeſchen
kamen herbei und ließen andere mit ven zur Verbreitung nach
außerhalb beſtimmten Telegrammen hinaus zu der im Büro ver
bliebenen Expedition, wo die Verviekfältigung und Verſendung
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Das Licht im Sumpf
Roman von Luiſe Weſtkirch

An einem dieſer Abende mußte auch Ede zu Haus
bleiben. Das Geld, das er aus dem Gefängnis mitge-
bracht, der Lohn, den Gerd ihm ausgezahlt hatte, waren
von ihm durch die Gurgel gejagt, am Kartentiſch durchge-
bracht worden. Auf daß er ſeine ewig unruhig umher-
fahrenden Finger einmal ſtill hielte, hatte Wöbke ihm
einen der blauen Strümpfe hineingedrückt, wie die ledigen
Burſchen im Moor ſie ſtricken. Jn leidvoller Ergebung
knüpfte er mit ungeſchickten Fingern, heimlich ſich
wundernd, was er etwa noch lernen und treiben würde in
dieſem verherten Moor. Von Grund ſeiner Seele haßte er
es. Und ſein blaſſes Großſtadtgaſſenjungengeſicht wirkte
wie ein Fleck in der ſtarren Gewaltigkeit der Landſchaft.
Wöbke nannte ihn zwiſchen ihrem Murmeln und Seufzen
einen unnützen Knecht und ſchloß ſorgfältig ihr Spind mit
dem Schlüſſel ab ſeit ſeiner Ankunft. Aber Gerd wollte
die Geduld nicht verlieren, wenn ſie ſich beſchwerte, daß
Ede ihr über die Milchtöpfe und die Speckſeiten in der
Rauchkammer geraten ſei Er verlor die Geduld anch nicht,
wenn Ede eine Arbeit ſchlecht tat. Er hatte ſich vorge
nommen, den alten Kameraden auf einen guten Weg zu
bringen, und er bildete ſich ein, daß die feierliche Größe
von Moor und Himmel, die ſeine eigene Seele weit und
ftill und beſſer machte, auch zu. ſeinem verirrten Weg
genoſſen reden und ſeine Art wandeln würde. Er wußte
nicht, daß es außer tanben Ohren anch taube Seelen gibt
und daß der andere keinen Laut auffing von der ewigen
Melodie, die im Windesbrauſen ſchwang und nach deren
Takt die Sogaten keimten.

Auch Ede hörte Maſſe vorlefen. Und ſobald er ſie
allein traf, begann er ihr Schmeicheleien zu ſagen.

„Großartig können Sie leſen, Fränlein. Unereins
verſteht fich ja auf ſo was. ch ſag Jhnen Sie fännen
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Viel zu wenig wird der Annoncenteil der Tageszeitungen als
mit feinem

dem Tun und Denken der
en und verſchlungenen Pfaden

ichen Anglteren
n fragenund Angeboten auf Waren und Dienſtleiſtungen güerhant Wert

volles Material zum Studium der Zeit. Allerdings muß man zu
Zeitu icht weniger als einundzwanzig A a eng nich einun ig rei vonTanzlokalen aller Art. Man tanzt achattage Am 5 Uhr be

Die Stunden fliehen ſo pfrilſchnell
dahin; da muß man eben früh anfangen, wenn man die Freuden

gründli- Die „TanzTees“ ſcheinenfich augenblicklich einer ganz beſonderen Beliebtheit zu erfreuen!
Und das in einer Z.it der furchtbarſten politiſchen Wirren, des

t t nach einem männermordendenKrieg von vier blutigen Jahren, der unſagbar viel Trauer über
Will die Lebewelt der Großſtadt mit

den lockenden Weiſen ſinnlicher Tänz. die Schüſſe überrönen,
denen draußen im Gewühl der Gaſſe eine hirnverbrannte Menge
zum Opfer fällt? Will ſie, auf einem Vulkan tanzend, ihr

wie die

t undTrachten gewiſſer Kreiſe ſo ganz beherrſcht, daß ſie auch jetzt
Man ſchämt ſich ſerner Mitmenſchen.

Ruhbige, ſolide Gaſthäuſer, in denen geſittete Menſchen ihre Be
fo ien, müſſen der Gaserſparnis

halber, um zehneinhalb Uhr ſchließen, aber hinter dichten Vor
durchſchimmern

haſſen, ſchwelgt die „jeunesse dorée“ in exotiſchen Tänzen, wobei
der perlende Sekt in kaum zu bezahlenden Strömen fließt. Daß

beim
Morgengrauen durch verſchloſſene, nur dem Ortskundigen ſich

verlaſſen,
Nicht

einmal die Autos fallen ihr auf, die vor den Häuſern halten und
für baum erſchwingliche Preiſe männiglich der ſauer verdienten

ſtand des groß ſtädtiſchen Vergnügungspöbels,
Nber vielleicht gehören ſolche

Zuſtände auch zu den Begleiterſcheinungen der politiſchen Um
wälzungen, mit denen man urns beglück hat au den „Kinderkrank-

Geſchichtliche Vergleiche liegen
Für aus der Provinz Zureiſende gibt es ſolche

itzt wirklich? ſei noch bemerkt, daß der „Vorwärts“ mit

„Täokich im
Rieſenſaal großer Ball und Volksbeluſtigungen neueſter Art,
Theater, Varieté, Ringkämpfe. Großes Amüſement der

Panem et circenses ver-

m Schein ſradernder Kerzen und altvaterltcher Perrolermamnpen
vor ſich ging

Berlin, 21. Januar.
Die Arbeiter der Berliner Elektrizitätswerke ſind

in den Ausſtand getreten. Jnfolgedeſſen iſt die Große Ber
liner Straßenbahn genötigt, ihren Betrieb einzu
ſt e len. Eine größere A l von Wagen iſt u den Strecken
ſtehen geblieben. Es iſt fürchten, daß Berlin heute teilweiſe
ohne elektriſches Licht ſein wird.

Braunſchweig, 21. Januar.
Am Montag nachmittag 2 Uhr iſt der Generalſtreik in

Braunſchweig aus gebrochen. Der Straßenbahnverkehr iſt einge
ſtellt, die Poſt und Telegraphenverbindungen ſind teilweiſe ge
ſtört geweſen. Briefe wurden nur einmal beſtellt. Am Montag
abend iſt auch das Theater geſchloſſen. Auf dem Theater und
auf dem Schloß wurde die rote Fahne halbmaſt gehißt, zum
Zeichen der Trauer um Roſa Luxemburg und Dr. Liebknecht.
Die Reſtaurants und Kaffeehäuſer, ſowie alle Läden wurden ge
ſchloſſen, dasſelbe Bild zeigte ſich am Dienstag. Am Montag
abend mußten die Bürger um 7 Uhr von der Straße verſchwunden
ſein. Das Licht blieb am Dienstag abend kurz nach 7 Uhr aus.
Die Zeitungen dürfen nicht erſcheinen. Es fanden am Dienstag
verſchiedene Demonſtrationen und Umgüge ſtatt, der Bahrwwerbehr
iſt fpärlich.

Die Lage an der Oſtfront
Königsberg, 20. Jarwar.

Die Verbindungsſtelle der Oberſten Heeresleitung in Königs
berg gibt dem Zentralvat der Oſtfront und der Oſtprovinzen
folgende Beurteilung der augenblicklichen Lage an
der Oſtfront:

Der Abtransport der deutſchen Truppen aus
hat auf der Südſtrecke über Goloby gänglich auf

rt.
Ueber die mittlere Strecke Kiew Powursk--Kowel und über

Comel--Pinsk-- BreſtLitowsk laufen Transporte in ſchwächerer
Foloe (8—-Otäglich) in er Zeit mit voller Ausrüſtung und Be
waffgung ein. Der Gefechtswert der aus der Ukraine kommen
den im Gebiet des 22. RK. (Breſt-Litowsk) im Bahnſchutz vor
wendeten Truppen iſt ſehr gering. da die Mannſchaften ſich
weigern zu kämpfen und ſich nach meiſt langen Verhandlungen
mir zum Bahnſchutz auf 10 bis 14 Tane verpflichten. Der Schutz
e ſowie der Stadt BreſtLitowsk iſt daher nicht voll
geſichert.

Jm Bereiche des Generalkommandos R.-K. (Bialyſtok) iſt die
Lage unverändert. Der 10. Armee ſtehen zur dauernden Be
hauptung der ihr zur Sicherung zugewieſenen Bahn Wolfo
wys Moſty-Grodno-Suwalki ausreichende Kräfte nicht zur
Verfügung. Eine Verkürzung der Front durch Aufgabe des vor
geſchobenen Zipfels Wolkowyszk--Moſty wivd notwendig werden.

Die Bolſchewiſten halten vor dem Südflügel der Armee nur
Fühliwg mit unſeren Truppen und drängen nicht ſtark nach.
Empfindlicher macht ſich der Druck der Bolſchewiſten gegen den
Nordflügel der 10. Armee, welcher die Front Olita-Kownko (7)
zu halten hat, bemerkbar, eine Folge des Auswejchens des rechten
Flügels der 8. Armee und der Ar von Schaulen. Durch
eine Verſtärkung des Nordflügels der 10. Armee iſt der Lage
Rechnung getragen worden. Außerdem hat das Generalkommando
52 ſeine Poſtierungen nördlich des Njemen über die Landes-
grenae vorgeſchoben.

Reſte der Eiſernen Brigade“ und baftiſche Landes
wehr wurden am 16. Januar bei Mi- und Groß-Augz durch das
1. und 4. Letten-- Regiment (etwa 2000 Mann) angegriffen und
hinter die Windan gedrängt. Sie halten zurzeit den Abſchnitt
Wekſehn Schrunden. Von Librru aus ſind Verſtärkungen an
die Windan geführt worden. Auſzerdem wird das Gonvernement
Libau nach Maßgabe derfgbarer Kräfte aus dem Bereiche des
Stellvertretenden Generaſfommanvos 1. A.-K. verſtärkt werden.

Bromberg, 21. Januar.
Amtlich. Jnfanterie- Regiment 24 nahm geſtern nachmittag

Bahnhof Netzwalve, Zamoſch und Thure; Angriffe polniſcher
Vanden am 29. Januar abends gegen Hopfegarten hatten an
fangs Erfolg. Der Panzerzug vertrieb nachts die Polen aus
Hopfegarten, erbeutete drei Maſchtnengewehre und machte neun
Gefangene.

Neutrale Unzufriedenheit
London, 20. Januar.

Der Reuterſche Sonderberichterſtatter aus der Friedens
konferenz in Paris drahtet, daß der Beſchluß der Frie-
denskonferenz, wonach die den Völkerbund be-
treffenden Beratungen nur von den kriegführenden
Mächten erörtert und feſtgelegt werden ſollen, bei den dor
tigen Vertretern der neutralen Staaten die größte
Unzufriedenheit erzeugte. Sie bemerken dazu, daß die

jeden Tag unters Theater gehen. Schlankweg, mit Kuß-
hand würden die Direktoren Sie nehmen. Wär' das nich
fein, Fräulein, wenn Sie jeden Abend, mit Samt und
Seide angetan, lange Bammelagen in den Ohren und um
den Hals, vor dem Publikum deklamieren dürften? Un
denn hinterher die Sonpers mit Champagner, un Auſtern
un Torten un Sachen, die Sie nich dem Namen nach
kennen? Sie verpaſſen Jhr Glück in dem blödſinnigen
Moor grad ſo wie ich.“

Aber die Herrlichkeiten der Welt hahtten für Malle
nicht mehr die Lockung wie einſt. Das Licht, von dem
Geſche geſprochen hatte, brannte hell und heller in ihrem
Herzen. Und vor ſeinem Schein verblaßte aller Flitten
glanz, dem ihre Phantaſte vordem nachgejagt war. Einen
Menſchen gab's, der brauchte die Malle, die ihrer Tage
niemand wert und nütze geweſen war. Freilich, ſie galt
ihm wenig. Aber vielleicht konnte ſie ihm nützen, wie ein
unſcheinbares Mäuschen den Strick zernagen kann, in
deſſen Schlinge ſich ein ſtolzer Hirſch gefangen hat. Und
es war ſchön, endlich einmal ſich ſelbſt zu vergeſſen, den
bitteren Groll, den freſſenden Haß. den Neid und die
Sehnſucht, in der Sorge für einen anderen. Auch heim
liche Freunden gab's in dem ſtummen, ſtillen Dienen. Es
war Glück, wenn Gerds Augen auf eine Sekunde freundlich
auf ihr weilten. Es war jeden Abend wiederholte
Spannung, ob er nicht doch noch fortgehen würde nach
Quelkhorn zum Wirt, und ſtolze Seligkeit, wenn er ſich mit
irgendeiner Baſtelei zum Ferer ſetzte und ſagte: „Nu
kannſt das Buch herkriegen, Malle.“

Gerd aber ging ſelten mehr am Abend aus. Er ging
auch nicht mehr in den Birkenhuſch, um nach Evas Fenſter
zu ſchauen. Viel traulicher fand er es, daheim zu ſitzen,
Malles Vorleſen zu lauſchen, die Lichtreflexe auf ihrem
ſchimmernden Haar zu betrachten und den tiefen Ernſt in
dem ſcharf geſchnittenen Geſicht. Rithe war in ſeiner Seele,
die erwartungsvolle, freudige NRuhe, die im Vorfrühling

Allüerten beabſichtigten, den Völkerbund zu bilden un
zu den Neutralen zu kommen und zu ſagen: Die Geſede
Bundes ſind die und die. Jhr könnt dem Bunde beitreten
nicht, wie es euch beliebt. Die Vertreter der neutralen g5
ſind der Auffaſſung, daß ein unter den deutſchen Vedinge,
ſtattfindender Beitritt (N) mit der Würde ihrer Länder nie

Einklang zu bringen wäre. a
Bekämpfung des Kufruhrs in Portug,

Eiſſabon, 21. Jarugr
Der Miniſterrat ergriff energiſche Maßnahmen, mm t

Ordnung im Lande aufrecht zu erhal di

danten und Offiziere

Kriegsſchiffe gingen nach dem Norden ab, und die Reſe ter
der erſten vier Diviſionen wurden einberufen. Die gaie

der Garniſontruppen, der Marine man
Zolles und der republikaniſchen Garde in den Kaſernen de
Liſſabon ſtellten ſich auf die Seite der Regierung. vor

Ein jüdiſches Paläſtina
Stockholm, 18. Jannar

Wie das jüdiſche Preſſebüro Stockholm meſdet, hat
Wilſon den Zioniſtenführer Weizmann empfangen und im d
längerer Unterredung verſichert, daß er die Srrichtung et
derritorial voiſtändigen und ungefeſſelten jüdiſchen Pale
unterſtützen werde.

Tiſchgeſpräche
Paris, 20. Januer

h e. dem Poincar dmenceau, Lanſing, O Sonnino und andere Staatsmän
der Entente beiwohnten. Dutoſt führte in einer Anſprache e

die neue Oronung, die Wilſon in edler Weiſe u
e, ſich immer auf die Macht ſtützen müßte, deven exdoniertein
ildwache Fwankreich ſ. Wir glauben faſt, ſagte er, daß un

Frankreich da seine Million 900 000 Mann ve hat en
antwortete, Frankreich habe durch ſeine großen Opfer

tordnung ſei im begriffen Die einen Schutze
gegen die Bedrohung des Friede r ſchaffen werde.

Paris, 21. Jamge
Havas. Der Oberſte Rat für die allgemeſy

r h nahm am 18. Januar unter dem Vorſitz do
Lord Readimg ſeine Beratungen wieder auf. Nachdem der ga
von den Verhandlungen in Trier bezüglich der Benutzung
der deutſchen Handelsflotte Kenntnis genommen
hatte, prüfte er die figongiellen Probleme der allgemeinen Ver
ſorgung Europas und nahm die Angaben des Oberſtkommandie
renden der Orientarmee über die Bedürfniſſe und die Hihg,
quellen der Länder Südoſteuropas entgegen. Sr ſchritt ſodam
zur Bildung eines permanenten Koenitees,
geſtern ſtattgefunden hat.

An Lebensmitteln ſoll Deutſchland vorerſt
200 000 Tonnen Brotgetreide und etwa 70 000 Tonnen S
fleiſch erhalten, doch kann ein Teiſ der vorerwähnten Lebens
mittel durch kondenſierte Milch erſetzt werden. Ueber weitere Zu
weiſungen von Lebensmitteln
der aſſogiierten Mächte.

Kopenhagen, 20. Jan

loſen Volk ten
Deutſchlands Wirtſchaftsverbände tagen

Verlin, 21. Januar.
Am Dienstag, den 28. Jamnar, vormittags 10 Uhr,

im Reichstagsgebäude auf Veranlaſſung des deutſchen Handels
tages und anderer wirtſchaftlicher Korporationen eine Kon
ferenz der wirtſchaftlichen r r Friedensſchluß. Die Verhandlungen haben die Aufgabe, die
Forderungen und Bedürfniſſe der deutſchen Wirt
ſchaft für den Frieden zu formulieren und vor dem Jn- und
Auslande nachdrücklich zu vertreten.

7

Berlin, 21. Januar.
Wie die Deutſche Allgemeine Zeitung“ von maßgebender

Seite erfährt, iſt die Havasmeldung, daß die Gold
reſerven der Reichsbank, deren Entfernung von der
Entente verlangt wurde aus Berlin weggeſchafft worden ſeien,

über den noch kahlen Feldern liegt, die ſichere Erwartung
des Sommers mit ſeiner Fruchtbarkeit

im ganzen Umfange un richtig.

Auf Sonntag nachmittag hatte Nedderbrink wieder die
Gemeinde zu einer Verſammlung laden laſſen. Es galt
dem neuen Lehrer. Jnuliglut war's, Erntewetter. Der
Vorſteher ging wartend in ſeiner großen Stube auf und
nieder. Sein hageres Geſicht war noch hagerer geworden,
die fenkrechte Falte zwiſchen ſeinen Brauen tiefer, und
Sorge ſtand in ſeinen verſchloſſen blickenden Augen.

Kein gutes Jahr war das heurige. Bis zu dieſem
Frühling hatte er ſtolz auf den Weg zurückſehen dürfen,
den er, ein mittelloſer Knecht, ſeit zwanzig Jahren zurück
gelegt hatte. Die letzten Monate brachten Mißerfolg über
Mißerfolg. Als ob eine Here es ihm angeblafen hätte!
Da war zuerſt dieſer Clüver, der ihm ſeinen Hof nicht ver
kaufen wollte. Das Geld zur Anzahlung lag auf der Bank
in Bremen bereit. Mehr, viel mehr! Dies Mehr gab der
Vorſteher freilich nicht zu. Das hätte unliebſame Jdeen-
verbindungen in den Köpfen der Fünfhauſener erwefen
können. Hatte ihm der alte Dühlmeier, der Schnüffler,
nicht neulich erſt wie beiläufig ſeine Verwunderung darüber
ausgedrückt, daß die Habe der Henderſen genau auf gleich
und gleich aufgegangen und für die Malle auch nicht ein
Pfennig übriggeblieben war? Nedderbrink wißte wohl
Dühlmeier war ihm gram, weil er die Malle damals nicht
ihm gegeben hatte, beſonders ſeit das Mädchen ſich ſo plöt
lich und unvermittelt zu ſeinem Vorteil verändert hatte.
Mit der Malle ging gar alles verkehrt. Jn jedem andern
der Fünfhauſener Höfe wäre das widerhaarige Geſchöpf
wahrſcheinlich in dieſen drei Monaten ſchon zugrunde ge
gangen, läge ſieben Schuh unter der Erde. Bei dieſem
Clüver, bei dem alles anders geriet als bei andern, gedieh
ſie, blübte auf, um Nedderbrink mit ſeinem beſten Freund
zu entzweien. Dazu kam, daß Eva wunderliche Reden
führte, ſeit Goſewiſch ſie im Stich gelaſſen bafte, Es war
nicht ausgeſchſoſſen, daß ſie zuletzt wirklich Gerd Clüver
den Janſenhof antrug. Und dieſer Freier würde nicht ein
zuſchüchtern und zu verſchenchen ſein.

(Fortſetzung folgt.)
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je zünftige Reichsverfaſſung
ren dem Staatsſekretär des Innern Dr. Preuß aus

S Entwurf der künftigen Reichsverfaſſung, über den
kurz berichteten, geht von der durch die Revolution ge

ſn Hrundiatſache aus, daß an die Stelle des Obrigkeits

der Volksſtaat getreten iſt. Damit iſt eine Verfaſſung
giemard bewußt geſchaffen hat, unmöglich geworden.

ſie gerigen 22 Dynaſtien und mit ihnen ihre hiſtoriſch über

Stellung ſind verſchwunden. Die neue deutſche
t ſoll als ein einheitliche r Volksſtaat auf dem

freien Selbſtbeſtimmungsrechts erſtehen. Die bis
Einzelſtaaten als ſolche ſollen der Vergangenheit an

5 aber auch der neue deutſche Volksſtaat will in dem
x ben ſeiner Glieder die ſtarken Wurzeln ſeiner Kraft
enle Die Nationalverſammlung ſoll dem deutſchen Volke, ge

den inneren Lebensnotwendigkeiten des modernen National

die notwendige politiſche Daſeinsform ſchaffen.

1. Reich und Einzelſtaaten
nüber den durch Kinderreichtum, Heiraten, Eroberung

nſlußten Zufallsbildungen rein dynaſtiſcher Hauspolitik,
J pieherigen Einzelſtaaten ſind, will der Verfaſſungsent-
drnerhalb des künftigen Reichsgebietes Gebiet der bis

Gliedſtaaten und etwa hinzutvetender Gebiete die
ſchen Zu ammenhänge der Landſchaften und
n me mit ihrer kulturellen Eigenart herſtellen, Unzu-

enhängendes trnnen, Zu ammengehöriges verbinden. Es
ies, insbeſondere in Mitteldeutſchland, nicht möglich.

preußiſche Einheitsſtogt unverändert fortbeſtände. Der
hen deutſchen Einheit muß die künſtkiche
naſtiſche preußiſche Einheit weichen; ein Neben

der der unvollkommenen ſtaatlichen Einigung von 40 Milli
Deutſchen( in Preußen) neben der vollkommeneren ſtaat-
m Finigung der 70 Millionen (in Deutſchland) iſt wider

rich und wäre in der heutigen Zeit unter den völlig ge
elten Umſtänden ein unerträgliches Hemmnis nach außen

im Jnnern; letzteres vor allem unter dem Gefſichtspunkte,
der Ruf: „Los von Berlin“ politiſch in Wahrheit be

t. „Los vom preußiſchen Einh. itsſtaate.“ Nur nach Auf
wo Preußens kann Berlin Reichshauptſtadt und Verkehrs
punkt bleiben, weil es dann nicht mehr der Sitz unver

licher Hogemonieb. ſtrebungen eines Großſtagtes iſt, und
a Deutſch- Oeſterreich den Anſchluß an das Reich

n weil es ein gleichgeſtellter Freiſtaat neben anderen an
nd gleichen Freiſtaaten werden kann.

neher die neue territorigle Gliederung des
bez ſollen die Bevölk. rungen nach ihren wirtſchaftlichen und

turellen Bedürfniſſen geſchichtlichen Beziehungen uſw. in
x Freiheit ſelbſt beſtimmen, das Reich ſoll nur leitend, ver
nd und ſchließlich ſanktionierend wirken. Demgemäß be
t 5 11: Die Vereinigung mehrerer Gliedſtaggten zu einem

Freiſtant (der mindeſtens zwei Millionen Einwohner um
a ſell, geſchieht durch Staatsvertrag zwiſchen ihnen, der der

inmung der Volksvertretungen und der Reichsregierung

Die Reichs gewalt
die Reichsoewalt (wie überhaupt alle Stagtsgewalt) legt

in deutſchen Volke; ſie wird ausgeübt durch den aus Volks
i und Snatenhaus beſtehenden Reichstag. Das Reichsrecht
der Aenderung zugänglich, da das Neich das geltende Völker
h als bindenden Beſtandteil ſeines eigenen Rechtes anerkennt.
x Reichsgewalt ſollen in Zukunft unterſtehen im Berriche des

lichen Verkehrswefens auch die Eiſenbahnen, ſoweit ſie
er Stantebahnen waren, und die großen Binnerwaſſer

then, ſoweit ſie den Gebieten mehrerer Einzelſtagaten ge
einſam ſind. Der Zuſtändigkeit des Reichs unterſteht ferner
z geſamte Finanz- und Steuerweſen in dem Simne,

das Reich für ſich den Vortritt beanſprucht. Die Frei-
ten und die Gemeinden ſollen ihren Finangzbedarf decken,
ſie einmal vom Reiche micht beanſpruchte Quellen für ſich

hließen, und ſodann auf gewiſſe Reichsſteuern Zuſchläge
gen, innerhalb der vom Reiche zu normierenden Grenze.

er ſoll das Reich maß gebend ſein im Sinne allgemeiner
tung und Normierung für die Sozialiſierungspolitik, für
iale Vodenvolitik, für das Verhältnis des Staates zu
hule und Kirche.
Ein Staatsgerichts hof für das Deutſche Reich ent
et bei Streitiokeiten aus Anlaß der Zerlegung oder Ver

migung deu ſcher Freiſtaaten, bei ſonſtigen Streitigkeiten zwi
d n Freiſtaaten, bei Zuwiderhandlung gegen die

Ggeſetze.

die Landesbehörden find zur Ausführung der Reichsgeſetze
h den Anweiſungen der Reichsregierung verpflichtet. Letztere

m die Ausführung durch Beauftragte überwachen
ſen. Andererſeits haben die Einzelregierungen das Recht, zur
tsregierung Vertreter zu entſenden und durch ſie im Reichs
den Standpunkt ihrer Regierung zu dem Gegenſtande der
erhandlung zur Geltung zu bringen. Eine beſſere Vorberei-
m der Geſetzesvorlagen wird dadurch angeſtrebt, daß vor deren
nbringung beim Reichstag bzw. vor Erlaß der Ausführungs
inmungen ſolche Vertreter der Freiſtaaten, aus denen nach

darf bei den einzelnen Reichsminiſterien Reichsväte zu bilden
d quiachtlich gehört werden.

Die Grundrechte des deutſchen Volkes
n die künftie Reichsverfaſſung ſind die Beſtimmungen der
welſtaa lichen Verfaſſungen über Rechtsagleichheit, Glaubens
t Gwiſſensfreiheit, Freiheit der Wiſſenſchaft. das Recht der
ten Meinungsäußerung, Vereins und Verſamm'ungsrecht
a m. im weſentlichen unverändert übernommen. Nach S 22

2 darf die Hoglitionsfreibeit in keiner Weiſe beſchränkt
den. Nach F 26 iſt das Eigentum unverles lich.

Enteignung kann nur zum Wohle der Allgemeinheit auf
ehlier Grundlage vorgenommen werden. Zur Vermehrung
t Volksernährung und Volkskraft wird umfaſſende Jnnen
Aing, Aufteilung des unwiri ſchaftlich ge
ibten Großgrundbeſites und Schuts des Sitteld Hleingrundbeſitzes angeordnet. Den fremdſprochlichen
teilen wird der Gebrauch ihrer Mutterſprache in weiteſtem
infene zugeſichert.

Volkshaus und Staatenhaus
der Reichstag beſteht us zwei Häuſern, dem Volkshans

wem Stagtenſous. Das Voſkehaus geht aus den allge
wen deutſchen Wahlen, das Staatenhans ans den Landtagen
dutſchen Freiſtggten hervor. Dem Voſfehaus würden etwa

dem Staatenbaus etwa 70 Aboeordvete (je einer auf
Nillion) unter Berſſckſichtioung der Gebietsverluſte und

nung von 10 Millionen Dentſch-Oeſterreichern ange
e. Beide Häuſer des Reichs wos, der ſch ſedes Jahr

deſſen s einmal am Sitze der Reichsregierung ver
mit und im übrigen vom Reichspräſidenten berufen werden

d wenn es mindeſtens ein Drittel der Mitglieder des Volks
er des Staatenhauſes verlangt, haben eine drei

irige Waßlveriode.
du einem Beſchluß des Volksbauſes ſowohl wie des Staaten

iſt die Teilnahme von mindeſtens der Hälfte der geſetz
Aehl der Mitglieder und einfache Stimmenmehrheit, bei

tfäſſungsändernungen wenigſtens zwei Drittel der

Mitglieder werd Zvweidrittelmehrheit erforderlich. Ein Reich
tags be ſchluß kann nur durch die Uebereinſtimmung beider
Häuſer zuſtande kommen.

Auſ dem über das Staatenhaus, deſſen Mitglieder von
den Landtagen deutſchen Freiſtaalen aus der Mitte der
Staats angehörigen nach Maßgabe des Landrechts gewählt wer
den, ſollen die Bevölkerungen der einzelnen Freiſttaten bei der
ihr Eigenleben ſtark beeinfluſſenden Reichsgeſetzgebung zur Gel-
tung kommen. Deshalb ſtellt der Entwurf an die Seite der Ver
tretung des geſamten Volkes im Volkshaus die Vertvetung der
einzelſtaatlichen Vertretungen im Staatenhaus.

Reichstagspräſident und Keichsregierung
Im Wege der Volksabſtimmung wird ein republika

niſches Staatsoberhaupt, ein Reichspräſident, beſtellt,
der ſeinerſeits die Reichsregierung ernennt. Dadurch, daß der
Reichspräſident unmittelbar vom Volke gewählt wird (nicht
vom Reichstag erhält ey in der parlamentariſ De
mokratie, die das Deutſchland der Zukunft ſein wird, die eben
bürtige Stellung neben der vom Volk unmittelbar gewählten
Volksvertretung. Für Wahl und Wiederwahl (Amts zeit
7 Jahre) iſt der Präſident vom Parlament unabhängig. Der
Reichspräſident ernennt den Reichskanzler und auf deſſen
Vorſchlag die Reich sminiſter, die nicht Mitglieder des
Parlaments zu ſein brauchen. Für ſämtliche Regierungsfunk
tionen iſt der Reichspräſident an die verantwortliche Mitwir-
kung der Reichsminiſter gebunden. Dieſe bedürfen zu ihrer
Amtsführung des Vertrauens des Volkshauſes.
Jeder von ihnen, auch der Reichskanzler, muß zurücktreten,
wenn die Mehrheit des Volkshauſes ihnen das Vertrauen ver-
ſagt. Der Reichspräſident ſelbſt kann vor Ablauf ſeiner
Amtszeit auf Antrag des Reichstages, für den Zweidrittelmehr-
heit erforderlich iſt, durch eine Volksabſtimmung abgeſetzt
werden. Die Ablehnung der Abſetzung durch die Volksabſtim-
mung gilt als Wiederwahl.

Reichspolitik und Reichsgeſetze
Zur Entſcheidung über ſonſt nicht ausgleichende politiſche

Konflikte iſt der Präſident befugt, durch Auflöſung des Reichs
tags Berufung von der Volksevrtretung an das Volk ſelbſt ein
zulegen. Können ſich die beiden Häuſer des Reichstags über
eine Geſetzesvorlage nicht einigen, ſo kann der Präſident, ohne
Auflöſung des Parlaments, die Geſetzesfrage allein der Volks
abſtimmung im Wege des Referendums unterbreiten.

Verantwortlicher Reich miniſter
Die politiſche Verantwortlichkeit des Reichspräſidenten iſt

gegeben durch das Recht des Reichstags, die Abſetzung des
Reichspräſidenten durch Volksabſtimmung zu beantragen. Die
politiſche Verantwortlichkeit des Reichskanzlers und der Reichs
miniſter iſt dadurch gegeben, daß jeder von ihnen zurücktreten
muß, wenn ihnen die Mehrheit des Volkshauſes durch ausdrück-
lichen Beſchluß das Vertrauen verweigert. Die rechtliche Ver
antwortlichkeit iſt dadurch gegeben, daß Reichspräſident,
Reichskanzler und Reichs miniſter durch Beſchluß
einer Zweidrittelmehrheit des Reichstags für einen dahin
gehenden Antrag ſind im Volkshaus mindeſtens 100, im Staa-
tenhaus mindeſtens 25 Stimmen erforderlich vor dem
Staatsgerichtshof angeklagt werden können.

Einzelentwürfe
Außer dem vorſtehend behandelten allgemeinen Teil der

künftigen Reichsverfaſſung werden der Nationalverſammlung
zugehen: Ein Hinweis auf die künftige Wehrverfaſſung,
Entwürfe über Verkehrsweſen (Eiſenbahnen, Poſt und
Binnenſchiffahrt), Zoll und Handelsweſen, Reichs
finanzen, Rechtspflege, Uebergangsbeſtim
mungen.

Die Zerſchlagung Preußens
Der Entwurf der neuen Reichsverfaſſung geht in ſeinen

Tendenzen, wenn dies auch in ihm nicht wörtlich zum Ausdruck
kommt, auf die Zerſchlagung Preußens hinaus. Von ſeiten der
Regierung wird allerdings, wie Staatsſekretär Preuß in einer
Sitzung mit Vertretern der Preſſe ausführte, Gewicht darauf
gelegt, daß der ganze Entwurf nur ein vorläufiger iſt und
daß ſeine endgültige Geſtaltung der Nationalverſammlung und
dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Bevölkerung überlaſſen bleiben
ſoll. Die Gedankengänge, die im Zuſammenhang damit von
dem Vertreter der Regierung entwickelt wurden, laſſen aber
keinen Zweifel darüber beſtehen, daß die organiſatoriſchen
Grundlagen, die der Entwurf ſchaffen will, auf die Auftei-
lung des preußiſchen Staates in eine Anzahl kleine-
rer und in ſich ſelbſt machtloſer Einzelſtaaten hinzielen. Die
Regierung macht dazu geltend, daß es heute nicht mehr möglich
ſei, einen übermächtigen Einzelſtaat, wie es Preußen bisher ge-
weſen iſt, im Verbande des neuen Deutſchen Reiches zu erhal-
ten. Sie vertritt den Standpunkt, daß als Erbe der alten Hege-
monie Preußens in Zukunft nur das Deutſche Reich in Frage
kommen könne. Unter Beibehaltung des förderativen Charakters
des Reiches ſoll der Verfaſſungsentwurf dazu dienen, die Reichs
einheit zu ſtärken und das Band, mit dem das Reich die Einzel-
ſtaaten umklammert, feſter zu geſtalten. Die Regierung bot
in ihrem Entwurf daher auch, wie ſie darlegt, für ein Staaten
hausſyſtem an Stelle des Bundesratsſyſtems entſchieden. Sie
hält das Bundesratsſyſtem mit der Durchführung einer parla-
mentariſchen Regierung für unvereinbar und glaubt, daß ein
Oberhaus mit gewählten Vertretern der Einzelſtaaten mehr im
Intereſſe der Geſamtheit als auch der Einzelſtaaten ſelbſt liegen
würde. Ferner ſollen Vertreter der Regierungen der Einzel
ſtaaten bei den Reſſorts der Reichsregierung in beratender
Eigenſchaft mitwirken. Auch im Zuſammenhang mit der Stel
lung des Präſidenten und der Reichsminiſter, die übrigens nicht
notwendigerweiſe aus dem Parlament hervorgehen müſſen, be
tont die Regierung, daß das Ziel die Schaffung einer feſten
politiſchen Organiſation ſei, die dem Reiche die Zügel in die

d geben ſoll.van F. eine Beſprechung der Reichsleitung
Am Sonntag wird tmit Vertretern der Einzelregierungen in Berlin ſtattfinden,

und davon wird es abhängen, ob noch Aenderungen an dem
Entwurf vorgenommen werden, der dann als Material zur
Erörterung und Beſchlußfaſſun der Nationalver-
emg u zugehen ſoll. Ferner wird der Nationalver-
ammlung noch ein Entwurf über die proviſoriſche Zentralge-

walt zuge der die Regierung des Reiches bis zum Jnkraft-
treten r neuen Verfaſſung und der Wahl des Präſidenten
regeln ſoll.
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Kein zerſchlagenes Preußen
Berlin, 20. Januar.

Wie zuverläſſig verlantet, ſind die Vertreter der ein
zelſtagtlichen Reglerungen für nächſten Sonnabend
nach Berſin geladen, um in eine Beſprechung über den Entwurf
zur Reichsverfaſſung einzutreten. Die Meldung einiger hie
ſiger Abendblätter, daß der Entwurf eine Zerſchlagung
Preußens in acht Freiſtgaten vorſieht, iſt falſch.
Der Entwurf enthält keine Beſtimmungen über die
Grenzen der einzelnen deutſchen Freiſtaaten. Die Ziehung
dieſer Grenzen wird durchaus Sache der Bevölkerung oder der
Beſchlußfaſſung der Nationalverſammlung ſein.

inneren

Provinz Sachſen
Schmalkalden, 20. Jan. (Der Kreistag) beſchloß

den Beitritt zur Heſſiſchen Heimt“, Siedlungéegeſellſchaft mit
beſchränkter Haftung in Kaſſel unter Zahlung eines LVeitrags
von 5000 Mk. mit dem Vorbehalt, daß dieſer Anteil zurück
gezahlt wird, falls der Kreis Schmall den von der Provinz
Heſſen-Naſſau abgetrennt werden ſollte. Um den heimgekehrten
Kriegern und ſonſtigen Jntereſſenten, die ſich einen eigenen
Herd gründen wollen, zur Beſchaffung einer billigen und zweck-
e Wohnungseinrichtung Gelegenhert zu geben, hat der
Kreisausſchuß beſchloſſen, Einheitsmöbel anfertigen zu laſſen.

K. Bitterfeld, 21. Jan. (Tödlich verunglückt.) Der
15jährige Arbeiter Michelmann geriet durch eigenes Verſchulden
in eine Strohpreſſe, wodurch der Tod auf der Stelle eintrat.

Sangerhauſen, 20. Jan (Raubanfall.) Dem
Fuhrwerksbeſitzer Anton Kolbe aus Hainrode iſt ein Betrag von
800 Mk. durch Raub abgenommen worden. Kolbe hat dieſen Be
trag durch Verkauf ſeiner Pferde eingenommen. Er wurde in
der Dunkelheit auf der Straße von zwei Feldgrauen üerfallen
und ſeiner Brieftaſche mit den 800 Mk. beraubt

n. Cöthen, 21. Jan. (Feuer.) Jm Zeichenſgale der hie
ſigen Knaben-Mittelſchule brach geſtern früh allem Anſchein
nach vom Ofen ausgehend, Feuer aus. Der Raum, der gegen
wärtig von einer Militärabteilung als Geſchäftszimmer benutzt
wird, brannte vollſtändig aus Der Schaden an wertvollem
Akten und Zeichenmateriagl iſt ſehr groß Einer weiteren Aus
dehnung des Brandes konnte voroebeugt werden, doch haben
mehrete andere Räume durch Waſſer ſchwer gelitten.

„H. 5.“-Sportberichte
Jdealismus oder Punkte?

Ueber dieſe Frage leſen wir in der Deutſchen Sport
zeitung“, Hannover, folgende beherzigenswerte AusführungenDie Hauptträger unſever poriſchen Jdee, die Sporwereine,

in unſerem engeren hier behandelten Sinne die Fußball-
vereine, wurden durch das gewaltige Amvachſen des Fuß-
ballſportes, durch die Popularitöt des Fußhbollſpieles auf Wege
gedrängt, die uns unverfälſchten Jdealiſten nicht mehr
weiter gangbar erſcheinen. Es möge aber hier der Gerechtigkeit
halber nicht unerwähnt bleiben, daß es noch Sportverejne gibt,
die dieſen Weg nicht gegangen ſind, die ſich einen großen Teil
ihres ſportlichen Jdealismuſſes bewahrt haben Die J rgd
nach den Punkten hat aber ſchon vor dem Kriege in ihren
Ausmaßen ſo weit um ſich gegriffen, daß alle, aber auch alle
in ihrem Banne ſchmachten.

Die Meiſterſchaftsfämpfe in allen Verbänden mit ihren
möglichen und unmöglichen Begleiterſcheinungen ſind wohl von
gewaltigem Ehrgeiz durchtränkt, aber nicht von jenem
ſportlichen Ehrgeiz, den wir in unſerem Jodeglismus
verkörpert ſehen wollen.

Anerkannt tüchtige Männer und kluge Köpfe innerhalb des
Fußballſportes ſehen dieſer Entwicklung mit einem gewiſſen

u s zu ohne beſtimmte Anſätze zu durchgreifenden
eformen. Die jetzige Uebergangszeit und die künftige Weiter-

entwicklung des Fußballſportes müſſen nun Wege weiſen, wollen
wir nicht in ein Dilemma geraten, das uns ſchwere Schädi-
gungen bringen

Der hieſigen neuen Vereinigung aller Sportvereine erwächſt
u. E. hier die ſchöne und gewaltige Aufgabe, dem Sportidealis-
mus wieder den Weg zu öffnen, wo er durch eine in Ferxevei aus
geartete Sucht nach ſportlichen Punkten Raum verloren hat.
Der Sport kann nur im Einklang mit dem Jeglismus gedeihen,
Tut er dies nicht, ſo verläßt er den innerſten Kern, auf dem der

Sportgedanke aufgebaut iſt. Qu.
W. Merſeburger Sportbrief. Zwei große Uebervaſchrngen

brachten die beiden Verbandsſpiele in der 2a- Klaſſe. Einmal
konnte Germanig- M. ſeinen Gegner A. H. T. V. glatt 4.2
ſchlogen. Während die Merſeburger ſchon bis Halbzeit mit 1:0
geführt hatten, konnte der eifrige Germanenſturm in der zweiten
Spielzeit noch 3 weitere Tore für ſich buchen, denen der Turn
verein nur 2 Erfolge entgegenſetzen konnte. Jm andern Spiel
mußte ſich Eintracht Halle von Hohenzollern eine
Niederlage von 2:1 gefallen laſſen. Zwiſchen beiden Gegnern
gab es einen äußerſt ſcharfen, ſpannenden Kampf. Bei beiden
Gegnern arbeitet der Sturm vorzüglich, der aber nichts erreichen
kann, da die Hintermannſcheften und beſonders die Tortwächder
vorzüglich auf ihrem Poſten ſind. Schon ſcheint die erſte Spiel
hälfte torlos zu vergehen, als Eintvacht bei einem ſchönen Eckball
das Ehrentor erzielen kann. Gleich darauf iſt Halbzeit. Nach
der Pauſe hat Hohenzollern etwas mehr vom Spiel und liegt viel
vor des Gegners Tor. Da kann der Rechtsaußen in der 10. Mi
nute nach Halbzeit durch einen Prachtſchuß den Ausgleich her
ſtellen. Nun ſetzt ein äußerſt ſcharfer Kampf ein denn r
will ſich gern die Punkte ſichern. Aber keiner der beiden hat
Glück. Schon ſind nur noch 8 Minuten vom Spiel übrig: da
bekommt Hohenzollern einen Eckball zugeſprochen, der glänzend
durch Kopfball zum ſiegbringenden Tor verwandelt wird. Ein
tracht mußte mit dieſer Niederlage den erſten Punkt auf ſich
i bleibt aber jmmer noch an führender Stelle in der

aHlaſſe.
Der Deutſche Reichsansſchuß für Leibesübungen beruft

auf Anregung des preußiſchen Kriegsminiſteriums für Sonntag
den 2. Februar, 10 Uhr vormittags im Alexandra Hotel
Berlin, Mittelſtr. 16/17, eine Verſammlung aller Verbände
Leibesübungen ein. Die Tagesordnung lautet: 1. Welche Maß
nahmen und Veranſtaltungen können die Einführung der
Leibesübungen im Heere fördern? 2. Welche Schritte erſcheinen
hierzu ſeitens a) der Heeresverwaltung b) der freien Verbände
erwünſcht? 8 Wie kann die Frage des Platz, Hallen- und Ge
rätebedarfs gelöſt werden 4. Verſchiedenes. Eingeladen ſind
ſeitens des Reichsausſchuſſes alle in ihm vereinigten Verbände
für Leibesübungen und die Arbeiterturn- und Sportverbände
durch die Zentral- Kommiſſion für Sport- und Körperpflege.

Notſtandsarbetit und Sport. Für den Hamburger
Sportplatz, der als Notſtandsarbeit gusgeführt wird, hat der
dortige Senat den Betrag von 190 00) Mk. ausgeworfen

Aus dem Gerichtsſaal
Strafkammer in Halle.

Ein Poſtſchaffner und fünfzehn ehemalige Poſtaushelferinnen,
davon zwölf verheiratete, hatten ſich eils wegen Diebſtahls, teils
wegen Hehlerei zu verantworten. Die Angeklagten hatten vom
März 1917 bis Januar 1918 Dienſt auf dem Hauptbahnhofe, wo
ſie die Eiſenbahnwagen mit Poſtpaketen zu entleeren haiten;
mit Ausnahme des erſten Angeklagten arbeiteten ſie dort in
Gruppin zu drei und vier, um die angekommenen Poſtpakete
auszuladen, und zwar blieb jeweils eine dor dem geöffneten
Wagen draußen ſtehen, während zwei oder drei im Jnnern es
Wavens die Pakete an die Wagenöffnung ſchafften und dabei
Pakete öffneten, die für ſie geignete Waren zu enthalten
ſchienen. Sie erlangten Lebensmittel wie Eier, Butter, Speck,
Wurſt, aber auch Bekleidungsſtücke wie Bluſen, Strümpfe,
Schuhe, Gama'ſchen u. a. m., auch Zigarren, Zigarretten 1.nd
Tabak fielen ihnen in die Hände. Die Angeklagten ſind ſämtlich
noch nicht beſtraft und voll geſtändig, wenn ſie auch beſtreiten,
die Pakete meiſt geöffnet zu haben, weil ſie faſt immer ſolche
Pakete bevorzugt haben wollen, die infolge ungenügender Ver
packung ſchon teilweiſe beſchädigt waren. Das Gericht erkannte
auf Gefängrisſtrafen von drei Monaten bis (in einem Falle) zu
einem Jahre ſechs Monaten und fünf Jahren Ehrverluſt.



Halle und Umgebung
Halle, B. Jannar

Das Wahlergebnis in Halle
Nach den nunmehr vorliegenden Reſultaten zeigt daß Bild

de Strmmengakgabe ſich wie folgt:
Dev ſchrational (Pofadowsky)
Demokraten (Delius)
Zertrum (Dietrich)
Deutſche Volkspartei (Gerlich)
Mehrhertsſozialiſten (Thiele)
Unabhängige (Kunert)Angeſtellte und Beamte her
Ungültin

11 6383 Stim.nerr,

27 968
1 520
1 541

16 946
9 1908

5
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Der Eiſenbahnerſtreik beendet
In einer am geſtrigen Diensbag abgehaltenen Verſammlung,

die von mehreren Tauſend Bahnarbeitern beſucht war, wurde be
ſchloſſen, auch den Perſonenverkehr einzuſtellen.

Wir wir hören, haben geſtern nachmittag Verhandlun-
gen zwiſchen der Direktion und den Vertretern der Eiſenbahner
ſtattgefunden, die zu einer Einigung führen. Die Direkton hat
in die geforderte Entlaſſung einiger mißliebiger
Vorgeſetzte r eingewilligt. Heude früh fanden weitede Ver
handlungen über die Bezahlung der Löhne für die beiden Streik
tage an die Eiſenbahner ſtatt. Trotzdem ſoll am heutigen Mitt-
woch früh die Arbeit wieder aufgenommen werden.

Großer Soldatenrat
Sihung am 21. Januar.

Nachdem eine Regelung der Plätze vorgenommen war, wurde
in die eigentliche Tagesordnung getreten. Der Berichterſtatter
der v r r gibt das Reſultat der Prüfungbekannt. Es liegen einige Proteſte vor, die nach Ausſprache erledigt werden. Kamerad Roſenberg tritt den Vorſchlägen

der Wahlprüfungskommiſſion bei. Von dem Lazarett
inſaſſen- Vertreter wird eine un Vertretung
der Kranken Es wurden drei tern des Perſonals und drei Vertretern der Kranken Sitz und Stimme
im erweiterten Soldatenrat eingeräumt.

Außerhalb der Tagesordnung wird mitgeteilt,Truppe Brot vom 20. Dezember im verſchimmelten ſtandangeboten wurde. Es wirb ſofort Abhilfe geſchaffen. Das be

anſtandete Brot iſt r wie nachträglich feſtgeſtellt wird.
Es wird beſchloſſen, der Zivilbevölkerung das Brot zukommen
zu laſſen. Eine Anzahl Anträge, die ſich mit immeren Fragen
befaſſen, werden in raſcher Folge erledigt. Bei dem Bericht
über die Zuſammenſetzung der Militärkommiſſion entſpinnt ſich
eine Debatte. Schließlich wird die Kommiſſion einſtimmig an
erkannt. Die Gerichtskommiſſion wird in ihrer Zuſammen
ſetzung beſtätigt.

Kamerad Jänicke wird für den BezirksA.- und S.Rat
Merſeburg beſtätigt; die Kameraden Adler, und Wolff
finden ebenfalls ihre Beſtätigung für den Zentralrat des
4. Armeekorps.

Als 7. Punkt ſteht der Bericht über die Verhandlungen mit

der r über die Abrüſtun der Volkswehr. Die Reichsregierung hatte dem Artillerieregiment ge
ſtattet, die Volkswehr auszurüſten. Nachdem eine Beſſerung
eingetreten war, trat der Soldakenrat mit Major Jäckel in Verhandlung. Es wurde hervorgehoben, daß von den Vertrauens
leuten des Artillerieregiments ſelbſt die ſofortige Entwafſe

nung der Freiwilligen wurde. Der Vorſitzende, Leutnant Gruner, hob auch ajor Jäckeldem Befehl ſeiner oberſten Waherre T mu Eine nach
Berlin entſandte Kommiſſion brachte Aufklärung mit, daß
das Generalkommando, auf welches ſich die Regierung
ſtützt, nicht gegenrevolutionär iſt. Es wurde auch feſtgeſtellt,
daß zwiſchen Berlin und Halle keine Differenzen be
ſtehen, ſondern beide dasſelbe wollen. Der Befehl wurde
darauf zurückgezogen. Der Werbearbeit für den Gren zz
ſchutz ſoll Förderung zuteil werden. Ueber die Frage der
e man dogrwakt herrſcht in Berlin ſelbſt keine Klar

De Entlaſſung der Freiwilligen iſt inzwiſchen

einer

Kamerad Frelinge kommt auf den Tod Luxemburgs und Liebknechts zu ſprechen. Zwar le er die
Methoden der beiden Spartakiſtenführer ab. Der Kampf darf
nur mit geiſtigen Mitteln geführt werden. Er bedauert den
tragiſchen Tod. Er fordert eine Ehrenbezeugung für
die Toten. Kamerad Adler verurteilt auch den Tod. Wir
müſſen aber die Tätigkeit Liebbnechts ablehnen, durch die
e hervorgerufen wurde. Die Regierung hat nicht
anders handeln können. (Lebhaftes Bravo.) Die Mehrheit ent
ſcheidet und nicht eine Minderheit. (Lebhaftes Händeklatſchen.)
Kamerad Freling verurteilt nochmals Spartakus Vorgehen.
Wenn wir nicht ins Unglück kommen wollen, müſſen wir die
Mehrheit achten. Hamerad Schwargz: Menſchlich muß der
Tod der beiden bedauert werden. Ich will mal fragen, ob wir
dasſelbe mit mit Tirpitz, mit dem Kaiſer
hätten Das ſind Geiſtesgrößen, i
liſtiſchen Führer. Deshalb dendauern. Die Verſammlung erhebt ſich zu Ehren der Toten don

Plätzen
Komerad Meſeberg bringt die Plünderungen auf

dem Bahnhofe, die d Nacht zur Beſprechungmuß jede Formation Hilfe zur Ver ſtelleni Der r beanſtandet die en
mmung e Schwarz. dungForm folgenden Antrage„Ohne Rückſicht a Vie politiſche Meinung, drückt der Sol

datenrat ſein Bedauern über das Vorgehen der an dem Tod der
Berliner Revolutionsopfer Schuldigen aus und verlangt deren
Beſtrafung.“

Der Antrag wird einſtimmig angenommen.
Ein eigenartiger Fall kommt noch zur Sprache: Ein Soldat

behauptet, ihm ſei auf ſeine Aeußerung, „er ſei Sparta-
kiſſt“, am Wettiner Hof ein Gewehr in die Hand
drückt. Wenn ein Redner r l e Erörterung der Preſſe den

fgeftellt,

Zeitung bemerkt werden,Zeitung ſowohl die Zivil- wie miliäriichen
ſchaften, die in unſeren Betrieb dvangen, ſi
Spartakiſten bezeichneten

2-mm-J
Magiſtrat und Sicherheitsregiment,

ichen Vorbeſprechung der Stadtverord
ber die Magiſtrotsvorlage
ſtädtiſchen Zuſchuſſes an dier des Serben 3.
er „Volksbauit“,

iſt dabei, dem die Arbeit nicht
ſchon die MilitärpatrouillenS man da nicht die ten ſparen Bi ſiehtre Verſchmutzigen Stiefeln.die riueg mit unordentlichem Anzug T

ausdrücklich als
et.

h
nin a

Regiments n von großer W keit für d Aufrechterhaltunder ehe Sicherheit e en n be
ſend n Schutz nötig tet an der e er

n nMannſchaften ſei heute wohl kaum noch etwas auszufehzen.

Nach weiterer Debatte wurde n angenommen mit zwei Zuſctzanträgen: 1. die Kopfſtärke des Regi-
ments nicht über tauſend zu erhöhen und 2. es nur aus gedienden
Leuten beſtehen zu laſſen.

Wer darf am Sonntag wählen Alle Wähler und Wähſlle
rinnen, die in der Liſte am letzten Wahltag ſtanden, ſind diesmal
auch wahlberechtigt. Eine Ausnahme bilden davon die Deutſch
Oeſterveicher. Alſo dürfen auch Angehörige anderer Bundes
ſtaaten, die in Preußen khren Wohnſitz haben, zur preußiſchen
Nationalverſammlung wählen.

Siedelungsland. Vor dem Kriege und auch noch während
des Krieges wurde immer lauter der Ruf nach Siedelungsland
und Heimſtätten erhoben. Wohl alle Parteien treten jetzt dafür
ein, daß ſoviel wie möglich Bauernſtellen geſchaffen werden durch
Abgabe von Siedelungsland des Stagbes, der Gemeinde und des
Großgrundbeſitzes. Eine großzügige Bodenveform, die auch die
Wohnungsfwage einſchließt, wird von der Deutſchnatio-
nalen Volkspartei angeſtrebt. Der ſehr bekannte Volks
wirtſchaftler und Arzt Dr. Schiele Berlin früher Naumburg)
ſpricht in dieſem Sinne über „Unſer Landprogramm“ am Don
nerstag, den 23. Januar, abends 820 Uhr in den „Germaniag-
ſälen“, Gr. Steinſtraße 27/28. Dr. Schiele iſt ein in Halle nicht
unbekannter Redner, der bei ſeinem erſten Auftreten am 29. De
zember im Walhallatheater vor überfülltem Saale unter allge
meiner Zuſtimmung ſprach. Der Vortragende bringt ſeine dem
Jnhalt nach bedeutenden Gedanken in einer beſonders guten
Form der Rede vor, die jedermann verſtändlich iſt.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thü-
ringen hält am Donnerstag den 23. Janugr, geine rer r g im oberen Saale des „Reichshofes“ VortragFolter mit Lichtbilbern: Meine reren
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Volkswirtſchaft
Aufgaben unſerer man wirtſwaſt

Eine bemerkenswerte Zuſammenſtellung gewaltigenAufgaben, die unſere Landwirtſchaft für die nächſte Zukunft zu

bewältigen hat und z deren Erledigung noch Tauſende von
Arbeitskräften vom
müſſen, iſt in dem Arbeitsphan des Demobilmachungsausſchuſſes
des Kreiſes Hameln von deſſen Vorſitzenden gemacht worden. Es
heißt z r Arbeitsplane u. g.:

der Landwirtſchaft gebe ſchon die Gefährdung
der Volksernährung äußerſte nBodenbearbei tung umd Loahſeg haben unter der Knappheit
und Mangelhafti beit der Arbeitskräfte jahrelang gelitten; die

Beſeitigung der Folgen, namentlich der Verunkrautung,erfordert ſtark vermehrien Arbeilsaufwand. Dem Feldgemüſe-
bau erwächſt die W durch Steigerung der Güte der Erzeugniſſe
und demgemäßAufgabe, den r des Auslandes, der all-
jährlich Millionenwerte an ſich zog, aus dem Felde zu ſchlagen.
Jn der Ausdehnung des Zwiſchenfruchtbaues und derne aber liege die Unagwaär o der
deutſchen Futtermittel verſorgung und Beſeiti-
gung der mit dem Auslandsbezuge verbundenen n
Da m mit der Zufuhr ausländiſcher Futtermittel bis
auf weiteres nur in änkteſtem Umfang zu vechnen iſt, darf
ſich die Umgeſtaltung nicht auf den größeren Beſitz beſchränken.
Zur Einbürgerung des Zwiſchenfruchtbaues wird in weiteſtem
Umfange der Weg der Genoſſenſchaftsbildung zu be-
ſchreiten ſein, der auch dem mitlleren und kleinen Beſitz die Be
teiligung an Trocknungsanbagen ermöglicht. Wo Weide-
betrieb einzurichten iſt, iſt jetzt die Zeit für die Herſtellungder Einfriedigungen gegeben. Die Unzahl ſchwerer und geringger Gebäude un Geräteſchäden, denen im Kriege nicht ab
dehckfen werden konnte, ſchreit nach Abſtellung. Ferner werden

ſchleunigſt die bisher aufgeſchobenen Bo denverbeffe-
rungsarbeiten, namentlich Dränierungen, in Angriff zu

der ineinander greifenden Geſichtspunktedürfte ſo 2 zahlreichen, auch mittleren Höfen, eine Vermeh-

n feß W don Arbeitskräfte empfehlen. Wenne auf dem Wohnungsmarkt rechtzeitig als Auf
traggeber gauftritt, wird ſie auf dauernden Rückſtvom deutſcher
Landarbeiter hoffen können.

Börſenſtimmungsbild.

o r Frrin vorwiege e t wennauch die Kurs ung vielfach e ehe ten
z Bald eder der Verkehr einer immer zunehmenden
Abſchwächung anheim, für die als Grund die Beſtimmung über
die Wahl Weimars als Sitz der Nationalverſammlung und die
Entſchließung der Arbeiter und n erräe des rheiniſch-
weſtfäliſchen Jnduſtriebezirkes bezüglich der Sozialiſierung er
Bergwerksbetriebe verantwortlich gemacht wurde. Auf nahezu
allen Umſatzgebieten ſtellten ſich meiſt mehrprozentige Ab-
ſchwwächungen ein, die namentlich r Hütten und B rksaktien nicht nur anfangs Kurserbö Fangen aufhoben, r

och darüber hinaus nicht unerhebliche Verluſte r So
wurden Bismarckhüttengktien, die anfangs 238 Prozent ge-wonnen hatten, noch 3 Progent niedriger als ſie ſeſtern ſag Wiener

Aehnlich geſtalteten ſich die Kurſe bei Bochumer und Phönir,
während Kattowitzer und Laura von vornhereig niedriger um
geſetzt waren. Schiffahrtsaktien gaben gleichfalls nach anfäng-
licher Erhöhung zum Teil empfieidlich nach. Beſſer halten
konnten ſich einige Rüſtungswerte, wie Gebrüder Böhler, Ver
einigte Köln-Rottweiler und Hirſch-Kupfer, von denen die
beiden letzteren v im Kurſe gewannen. Deutſche Kali-
aktien gewannen über 4 Prozent. Schantungbahnaktien ſetzten
ihre Abwärtsbewegung fort. Am Anlagemarkt gaben deutſche
Anleihen gleichfalls etwas nach. Die Börſe ſchloß ſchwach. Nur
deutſche Kaliwerte ſetzten ihre Kursſteigerungen in erheblichem
Maße fort.

Produktenbericht
Berlin, 21.Der Verkehr mit Landesprodukten am ieſigen

ſeinen gewohnien Gang. Serradella, die in der
knavp war und die Richtvreiſe wieder erreicht

Die Vörſe eröffnete

anuar.
latze geht

letzten Zeit
batte

ande aufgenommen werden können und

hne Zuwachs an Arbeitskräften nicht lösbare

Querfurt;
ſteht c

wiedeerum mehr S h m Preis hatlich e e bleibt die Nachfrage für h
Kleeſaaten, für die aber aus der Provinz r
Ausfall der Zufuhren aus See macht ſich in die
ſonders bemerkbar. Reichlich angeboten ſind dagegen an
ſonders Zucker- und Kohlrüben, während in Runten
W Verfügung ſtehende Material etwas geringer SpuVon Mohrrüben treffen für die Kommen do
ladungen hier ein, die auf Lager genommenHandel mit Rauhfutter hat ſich nichts geändert a

e

Beſchaffung von Arbeitskräften. Nach einerdes Reichsamis für wirtſchaftliche Demovbit w
Arbeitgeber n ihren Bedarf an Arbeitskrä
ſchnellſten Wege bei einem nicht gewerbsmäßige

weis zur unung des Rates deg ragten r aenttlaſſen, verpflichtet, e Anzahl der zur En e
Arbeiter, ſobald die Kündigung erfobgt, dem zuſ tändigen

nachweis anzuzeigen. Es iſt unbedingt ig, daß ſgArbeitgeber ſtrengſtens an dieſe Briten halten; 8
den gegenwärtigen Verhältniſſen an ſich ungeheuerAusgleich des Arbeitsmarktes muß vollſtändig verſa agen, w. a
Arbeitswachtweiſen nicht ein möglichſt koſtenloſes e
die offenen Stellen wie über die auf den Markt kom l ü
Arbeitskräfte zur Verfügung ſteht. Auf eine ordnumert
Durchführung der Erwerkeloſenfürſorge, deren Laſten d
meinheit zu tragen hat, iſt ohne dieſe Vorausſetzung vöh u
möglich. Wenn auch die Zuwiderhandlung gegen die d

Arbeitgeber, die Zahl der zu beinſtändigen AÄrbeitsnackeveis e e
ndigen i ei u n, au tiſnicht unter Strafe a den rinſtellt iſt, ſo liegt die Beachmeldepflicht im Weg Jmereſe e Ar n

gepebenenfalls vor dem Schlichtungsaursſchirß den Nachwen
bringen können, daß ihrerſeits das Erforderliche getan F
die Zuweiſung von anderer Arbeit an die von ihnen zu e
den Arbeiter zu fördern.

auf
Ebenſo ſind n n h

die a

Berliner Kursberichte
Misenbahn-Aktien: Felten u. GuſlleanmeHafberstadt -Blaukenb. Gasmotoren Denta
Haiſe-Hettstedter Gebhardt u. Co.Scobantungbahn Gelsenkireh. Bergb.Alig. Lokal-Str. Glanziger Zuekerfbr.Gr. Berl. Str. HRallesche Masoh. VabrMagdeburger Str. B. Hann. Maseh.
nx. Prinz Heinrieb. B. Harpener BergOrient bahn Hasper EBisenHirseh Kupfer pSchtftahrts- Akt. Höehster Farbw.Hambg. Paketfahrt Hoeseh Risen u. Stahl
Hambg.-Südamerika Hohenlohe- Werke
Hansu-Dampfsehift Humboldt-Maseh.
Nordd. Lloyd Ilse-Bergbanu

Kahla- Porzellan
BRBanken: Kaliw. Ascherslaben

Bank für Thür.
Berl. Handelsges.

Körbisd. Zucker- Akt.
Kytfhäuserhütte

Comm u. Diekontobanik ab Jor u. Co.Darmstädter Bank auchhammer
ess. Landesbank
eutsche Bank

Diskonto-Comm.
Dresdner Bank

LaurahütteTinke u Rofmann
Ludwig Loewe u. Co.

annesmannröhrenrig rege överaent. Bieenb. Bed.
Nationalbank do. Caro Heg.do. Kokswerke

7 Orenstein u Foppe!Phönix- BergIndustrie Antten R dere
renl Riebeok. MontanAmmendortfer Paplert. Rositzer Braunk.

Anhaſter Kohlenw. r.Annaberger Steingut r user Masch.Badische Anilin ugo Schneider u. Co.PHergmanu- Eicht Akt Schuekort u. Co
Her Masch.-Ban Siemens u. HalskeBismarckhütte Stottiner VnlkanBochnmer GuBstahl Stollberger Zinkh.
Ghem. Fabrik Buekan Strals. Spieikarten
Chem. Griesheim
Chem. v. HeydenConsolidation Schalke
Cröllwitzer Papierfabr.
Daimler-MotorenDeutsch- uxemburg
Dentsche Uebersee- v
Dentsche Erdöl
Deutsche Gasglühl.Deutsche KaliDeutseche Waff. n. Müun.
Donnersmarkhütte
Döring a. Lehrmann
DürkoppwerkePlverte der Farben

S
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Thale-Lisenhütte
Triptis- Akt. Ges.
Pürkischo Tabakregio
Ver. Köln-Rottweiler
Glangzstoſf Eiberf.
Wegelin u. HübnerWoerseh.- Woeissentf. Br.
Westeregein-Alkali
Wittener Gulstanhl
Wrede-MälzereiZeleh. Kriebitseh. Br.
Zeitzer Masch.Zollstoft Walthot
Otavi-Minen

Soeben gelangte zur Ausgabe:

verhältniswahl
bei der

deutſchen Nationalverſammlung
und der

preußiſchen CLandesverſammlung
von

Profeſſor Dr. phſl. et jur. CLangheineken
Preis 40 Pfg.

Alle die bevorſtehenden Wahlen betreffenden Fragen werden
vom Verfaſſer in leichtverſtänd icher, dabei erſchöpfender Weiſe
gelöſt. Wer ſich über Wahlrecht, Wahlform, Wahlſyſtem
Wahlverfahren, Liſtenverbindung, Ermit: lung des Wahlergeb
niſſes uſw. unterrichten will, findet im vorliegenden Büchlein

alles Wiſſenswerte verzeichnet

Für jeden Wähler von größter Bedeutung

5nu haben in den Geſchäftsſtellen der Deutſch
nationalen Volkspartei: Alte Promenade 10, Neu
marktſtr. 5 und in der Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung.

Hauptſchriſtleiter. Heimut Böttcher.
ch für den volitiſchen Teil Helmut BöttcherVerantwortli

erdinand Querfurt; für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſch
für den lokalen Teil Adolf Meyer, für probvinzielle

Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redaktionellen Teil len
für den Anzeigenteil. Panl Kerſten, ſämtlich in Hal

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele, Halle 4 8.
Verlagsdirektor Robert Voetzſch.
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